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RICHTLINIEN FÜR DIE FACHPRAKTISCHE AUSBILDUNG 
IM ERSTEN AUSBILDUNGSABSCHNITT DER FACHOBER-
SCHULE (ORGANISATIONSFORM A)1 

1 Organisationsform und Struktur 
In der zweijährigen Organisationsform A wird der erste Ausbil-
dungsabschnitt (Jahrgangsstufe 11) in Teilzeit und der zweite 
Ausbildungsabschnitt (Jahrgangsstufe 12) in Vollzeit unterrich-
tet. Im ersten Jahr der Organisationsform A wird an zwei Wo-
chentagen (Donnerstag und Freitag) allgemeiner und fachthe-
oretischer Unterricht erteilt und an den anderen Tagen (Mon-
tag, Dienstag, Mittwoch) ein einschlägiges gelenktes Prakti-
kum durchgeführt. 
Es ist zu gewährleisten, dass mindestens 800 Zeitstunden im 
Praktikum abgeleistet werden (vgl. Kap. 2.4). Bei einer Wieder-
holung des ersten Ausbildungsabschnittes der Organisations-
form A ist das Praktikum in einem anderen Betrieb zu absolvie-
ren. 

2 Gelenktes Praktikum 

2.1 Praktikumsbetriebe 
In der Organisationsform A begleitet der schulische Unterricht 
im ersten Ausbildungsabschnitt das gelenkte betriebliche Prak-
tikum. 
Das Praktikum kann sowohl in Industrie-, Handwerks- oder 
Dienstleistungsbetrieben als auch in öffentlichen Verwaltun-
gen, Behörden oder Institutionen, in sozialen und gemeinnützi-
gen Einrichtungen absolviert werden. Die Schule achtet darauf, 
dass Praxiseinrichtungen geeignet sind. Als geeignet gelten ins-
besondere Praktikumsbetriebe mit Ausbildungsberechtigung. 
Für die Bereitstellung geeigneter Praktikantenstellen ist eine 
enge Zusammenarbeit der Fachoberschule mit der Berufsbera-
tung der Agentur für Arbeit, den Kammern, den Fachverbän-
den, den Behörden und den in Betracht kommenden Ausbil-
dungsbetrieben erforderlich. 

Das Praktikum vermittelt Einblicke in unterschiedliche Bereiche 
und Hauptfunktionen, gewährt Überblicke über fachrichtungs-
spezifische Zusammenhänge und bietet Mitarbeit in jeweils ty-
pischen Arbeitsabläufen sowie das Kennenlernen und Erpro-
ben vielfältiger Arbeitsmethoden. 

2.2 Praktikumsvertrag 

Die Schülerinnen oder Schüler des ersten Ausbildungsab-
schnittes sind zugleich Praktikantinnen und Praktikanten. Sie 
schließen einen Vertrag mit der Praxiseinrichtung ab und er-
halten dort ihre fachpraktische Ausbildung. Der Praktikums-
betrieb führt die Ausbildung der Praktikantin/des Praktikan-
ten nach einem Praktikumsplan durch, der Bestandteil des 
Praktikumsvertrages ist. Gegenstand und Durchführung des 
Praktikums werden von der Fachoberschule im Einvernehmen 
mit der Praxiseinrichtung festgelegt. Der Vertrag bedarf der 
Schriftform.2 

 
1 Rechtsgrundlagen:  

- VO über die Ausbildung und Abschlussprüfung an Fachoberschu-
len (VOFOS) vom 17.07.2018, ABl. 08/2018, S. 685 

- VO für Berufliche Orientierung in Schulen (VOBO) vom  
  17.07.2018, ABl. 08/2018, S. 685 

Jugendliche müssen dem Betrieb vor Aufnahme eines Prakti-
kums gemäß Jugendarbeitsschutzgesetz eine gesundheitliche 
Bescheinigung vorlegen. 

2.3 Dauer des Praktikums 
Das Praktikum dauert vom 1. August bis zum Ende der vorletz-
ten Woche vor den Sommerferien. 

2.4 Wöchentliche Arbeitszeit 
Die fachpraktische Ausbildung findet an drei Tagen in der 
Woche statt, so auch in den Schulferien. Die wöchentliche 
Arbeitszeit der Praktikantinnen und Praktikanten im Prakti-
kumsbetrieb richtet sich nach den gesetzlichen und tarifli-
chen Bestimmungen. Die fachpraktische Ausbildung beträgt 
in der Regel 24 Wochenstunden. 
Pausen, entschuldigte und auch unentschuldigte Fehlzeiten, 
gesetzliche Feiertage, die auf einen Praktikumstag fallen so-
wie Urlaubstage zählen nicht als Arbeitszeit. 

2.5 Urlaub 

Den Praktikantinnen und Praktikanten steht Jahresurlaub 
nach den gesetzlichen und tariflichen Bestimmungen zu. Der 
Jahresurlaub ist in den Schulferien in Anspruch zu nehmen. 
In der Zeit, in der während der Schulferien kein Urlaub in An-
spruch genommen wird, wird das Praktikum an drei Tagen in 
der Woche durchgeführt. Die Höhe des Urlaubsanspruchs 
richtet sich nach gesetzlichen oder tariflichen Bestimmun-
gen. Für die Berechnung der Dauer des Jahresurlaubs kann 
sowohl eine 6-Tage-Woche (Jugendarbeitsschutz-ge-
setz/Bundesurlaubsgesetz) als auch eine 5-Tage-Woche bzw. 
3-Tage-Woche, wenn der entsprechende Tarifvertrag davon 
ausgeht, zugrunde gelegt werden. 

2.6 Grund- und Fachpraktikum 
Grundlage der fachpraktischen Ausbildung im Betrieb sind 
die entsprechenden Ausbildungsrahmenpläne anerkannter 
Ausbildungsberufe, die den jeweiligen Schwerpunkten der 
einzelnen Fachrichtungen der Fachoberschule zuzuordnen 
sind. 
Im Rahmen des Betriebspraktikums werden in Betrieben so-
wohl Grundlagenkenntnisse als auch vertiefende und reflek-
tierende Fachkenntnisse vermittelt. Das Grundpraktikum 
vermittelt den Praktikantinnen und Praktikanten grundle-
gende Kenntnisse und Arbeitstechniken und macht diese mit 
typischen Arbeitsvorgängen vertraut. 

Das Fachpraktikum baut auf dem Grundpraktikum auf. Im 
Fachpraktikum gewinnen die Praktikantinnen und Praktikan-
ten Einblicke in das Betriebsgeschehen, sammeln Erfahrun-
gen mit Arbeitsmethoden und wenden die im Grundprakti-
kum erworbenen Kenntnisse und Arbeitstechniken unter be-
trieblichen Bedingungen an. 

So sollen sie zum Beispiel: 

2 Den Praktikumsvertrag finden Sie im Downloadbereich der Homepage: 
 www.bsgg.net Service  Downloads Fachoberschule  
 Fachoberschule Praktikumsvertrag, editierbar 
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 im technischen Bereich (Schwerpunkt Informationstech-
nik) durch praktische Arbeit Werkstoffe, Arbeitsmittel, 
Maschinen und Geräte, Fertigungsverfahren, Annahme-
kontrolle, Montage, Wartung, Instandhaltung, Informa-
tions-, Kommunikations- und Automatisierungstechniken 
kennenlernen, Funktionszusammenhänge in technischen 
und informationstechnischen Systemen erkennen sowie 
Betriebssysteme und Anwendersoftware anwenden, Ein-
blicke in die Entwicklung, Konstruktion, Produktion und 
Qualitätskontrolle erhalten sowie Teamfähigkeit und Ver-
antwortungsbewusstsein entwickeln; 

 im kaufmännisch-wirtschaftlichen Bereich (Schwerpunkt 
Wirtschaft und Verwaltung) Beschaffung, Lagerung, Ferti-
gung, Absatz, Kundenberatung, Produktion, Rechnungswe-
sen, Zahlungs- und Kreditverkehr kennenlernen, Einblicke 
in die funktionalen Betriebs- und Arbeitsabläufe erhalten, 
die betriebliche Organisation und Verwaltung sowie das 
Personal- und Sozialwesen erfassen, gesamtwirtschaftliche 
Zusammenhänge und Geschäftsprozesse erkennen sowie 
Informations- und Kommunikationstechniken kennenler-
nen und sowohl Teamfähigkeit als auch Verantwortungs-
bewusstsein entwickeln; 

 Modular: Hybrid aus Informationstechnik und Wirtschaft- 
und Verwaltung): Beschaffung, Lagerung, Fertigung, Ab-
satz, Kundenberatung, Produktion, Rechnungswesen, Zah-
lungs- und Kreditverkehr kennenlernen, Einblicke in die 
funktionalen Betriebs- und Arbeitsabläufe erhalten, die be-
triebliche Organisation und Verwaltung sowie das Perso-
nal- und Sozialwesen erfassen, Prinzipien, Methoden und 
Verfahren der Systementwicklung sowie betriebliche An-
wendersysteme (Programmierung) anwenden, Informa-
tions- und Kommunikationstechniken kennenlernen und 
sowohl Teamfähigkeit als auch Verantwortungsbewusst-
sein entwickeln. 

3 Ausbildungsnachweise 
Ausbildungsbetriebe und Fachoberschule informieren sich ge-
genseitig in geeigneter Form über den Ausbildungsfortschritt 
der Schülerinnen und Schüler/Praktikantinnen und Praktikan-
ten der Fachoberschule. 
Über den Ablauf der fachpraktischen Ausbildung in den ver-
schiedenen betrieblichen Ausbildungsstationen fertigen die 
Praktikantinnen und Praktikanten zwei Tätigkeitsberichte an, 
welche als Ausbildungsnachweise auch über den zeitlichen 
und sachlichen Ablauf der fachpraktischen Ausbildung Aus-
kunft geben. Diese sind von der Praktikumsbetreuerin oder 
dem Praktikumsbetreuer zu unterzeichnen, der Schule vorzu-
legen und von dieser zu bewerten. Die Ausbildungsnachweise 
werden bei der Gesamtbeurteilung der Leistungen der Schüle-
rinnen und Schüler der Fachoberschule angemessen berück-
sichtigt. 

4 Datenschutz 
Die Praktikantinnen und Praktikanten unterliegen uneinge-
schränkt der innerbetrieblichen Ordnung, den Unfallverhü-
tungsvorschriften, dem Datenschutz und der Schweige-
pflicht. Sie sind verpflichtet, die betrieblichen Ordnungsvor-
schriften einzuhalten. Sie haben dies auf Verlangen des Aus-
bildungsbetriebes schriftlich zu bestätigen. 

Erhalten Praktikantinnen und Praktikanten   während des ge-
lenkten betrieblichen Praktikums in privaten oder öffentlichen 
Einrichtungen (wie z. B. in der Polizeiverwaltung, in Banken 
und Sparkassen, bei freien Berufen sowie in Krankenhäusern 

etc.) Kenntnis von personenbezogenen Daten, ist das geltende 
Datenschutzgesetz anzuwenden. 

Die Praktikantinnen und Praktikanten sind zu Beginn des 
Praktikums über die am Arbeitsplatz zu bearbeitenden sen-
siblen Daten zu belehren. Eine schriftliche Erklärung zum Da-
tenschutz im Betriebspraktikum verpflichtet zur ausdrückli-
chen Verschwiegenheit. 

5 Versicherungsschutz 

Die Praktikantin/Der Praktikant ist durch die Unfallkasse 
Hessen nach § 2 Abs. 1 Nr. 8 b SGB VII unfallversichert. Die 
Haftpflichtversicherung erfolgt durch die Sparkassenversi-
cherung. Falls Eltern oder die Praktikantin/der Praktikant 
selbst eine private Haftpflichtversicherung abgeschlossen 
haben, geht diese vor. 

Die Praktikantin/Der Praktikant unterliegt nicht der gesetzli-
chen Kranken-, Pflege-, Renten- und Arbeitslosenversiche-
rung. 

6 Beurteilung 

Für die Zulassung in den zweiten Ausbildungsabschnitt der 
Fachoberschule ist ein erfolgreich durchlaufenes betriebli-
ches Praktikum wichtige Voraussetzung. Nach Beendigung 
des Praktikums erstellt der Betrieb eine Bescheinigung für 
die Schule, die neben der fachlichen Qualifikation, den ent-
schuldigten und unentschuldigten Fehltagen auch Aussagen 
zu Folgendem enthält: 

 Fachliche Qualifikation 
 Präsenz und Leistungsbereitschaft 
 selbständiges Arbeiten und kreatives Problemlö-

sungsverhalten 
 Kooperations- und Teamfähigkeit 
 Verantwortungsbewusstsein und Verantwortungs-

bereitschaft 
 Sicherheit und Schnelligkeit beim Erfassen von Ar-

beitsinhalten und Begreifen von Zusammenhän-
gen 

 Interesse an der Aufgabe und Initiative, Gelerntes 
und eigene Fähigkeiten in die Praxis umzusetzen  

 Fähigkeit, durchzuführenden Aufgaben sorgfältig 
und den Anforderungen entsprechend auszufüh-
ren.  

Für die Bewertung und Beurteilung des Ausbildungserfol-
ges gelten die entsprechenden Kriterien der betrieblichen 
Ausbildung (z. B. Brauchbarkeit der Arbeitsergebnisse, Ar-
beitssorgfalt, Sozialverhalten etc.). Bei der Feststellung des 
Ausbildungserfolges wirken Fachoberschule und Ausbil-
dungsbetrieb zusammen. Die Fachoberschule teilt den 
Ausbildungsbetrieben die Abgabetermine für anzuferti-
gende Tätigkeitsberichte sowie für die betriebliche Be-
scheinigung rechtzeitig mit. 

Die fachpraktische Ausbildung ist dann erfolgreich absol-
viert, wenn das Ergebnis unter Berücksichtigung der Aus-
bildungsnachweise insgesamt positiv beurteilt werden 
kann und mindestens 800 Stunden im Praktikum absolviert 
wurden. Bei der Bilanzierung der betrieblichen Arbeitszeit 
im Rahmen der betrieblichen Bescheinigung ist Kap. 2.4 zu 
beachten. 

Zusätzlich erstellt der Praktikumsbetrieb für die Praktikan-
tin/den Praktikanten ein qualifiziertes Praktikumszeugnis.  

 


